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Der Enzthiiler.
Anzeiger<L Unterhaltungs-Blatt jnr das ganze Enzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Venenöürg.
33. Jahrgang.

Nr . ^ 8 . Neuenbürg , Samstag den 24 . April 1873.ErscheintD.enfla.z, Dnmerstrg und Sun tag. — P:eis halbi. im Bezirk1 fl . 29  kr. ans.virts 1 fl . 5z kr. — J l Nmsnbürg abonickrt manbei derR'oaction, ansm rrts beim nächtgelegenen Postamt. Besteflnnzen werden täglich  angenvmnen. — E.nrücknngSpceis die Zeile oderderenR inm2>, kr., bei R.'dactiansanskuaft4 kr. — Je spät eite ns 9 U >r Lirm4tags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.
Amtliches.

Revier Enk l ö ste r l e.
Am nächsten

Dienstag den 27. ds. Mts.
Nachmittags2 Uhr

wird im Waldhorn in Enzklösterle die Beifuhr
von 728 Rm. tonnen Scheiter und Prügel
aus DielerSberz2, Hirschkopf6 und Lange-
hardt 8 zur Stalion Wildbad im Abstreichverakkordirt werden.

K. Revieramt.
B o s i n g e r.

Hoh-Versteigernng.
Wir versteigern aus Domanenwald

D : strikt II . K t o ste r w a l d mit Borg-
frist-Bemilligung bis 1. Novemberd. Js.am Samstag  den 1. Mat
folgende Holzsortimente:

364 lanneue Sägstämme, 28 dto.
Klötze, 114 dto. Baustämme, 1 Elchen-
und ein Ahornstamm, 23 tannene
Geritststange», 425 fichlene Hopfen¬
stangen III. El., 800 dto. Baumpfähle
und 2000  Radelbohneiistecken, 16Ster Buchen- und 532 Ster Nadel¬
scheitholz, 15 Ster Buchen- und 73
Ster Nadelprügelholz, 1225 Stück
buchene und 6100 Stück forleneWellen.

Die Zusammenkunft ist Morgens IOUhr in Marxzell.
Das Holz wird auf Verlangen durchdie Domäiienivaldhüter Anton Maier in

Mittelberg und Eisele in Burbach vorge-zeigl.
Ettlingen  den 30. April 1875.

Großh. Bezirksforstei Mittelberg.
A. A.

Kl ehe.
Calmbach.

Holz Verkauf.
Am

Donnerstag den 29. d. M.,
Vormittags 11 Uhr

verkauft die hiesige Gemeinde:
286 Stämme Bauholz mit 101 Fm.

9 Sägklötze mit 5 Fm.
444 große Gerüststangen,
237 Feldstangen,

meistens rothtaiineiies Holz.
Den 21. April 1875.

SchultheißH o s ch.

Neuenbürg.
Für die ledige 51 Jahre alte

Auguste Müller von hier
wird Unterkunft in emer Familie gesucht,
wo sie gehörig beaufsichtigt uno zur Arbeit
angehalten würde.

Bezahlung eines mäßigen Kostgeldswird in Aussicht gestellt.
Den 2l . April 1875.

Stadtschullheißenamt.
A.V. S chl a g en t w e t t h.

Gräfenhausen.

Hch-Vttkaus.
Am

Montag den 26. d. M.
verkamt die hiesige Gemeinde:

12 Stück Rothbucheu 40—59Cm.inr
Durchmesser, I !,5l Fm. enthaltend,

84 Rin. buchenes Scheilerholz,
II Rm. dto. PrügHholz,
18 Rm. taniienes Prügelbolz.

Die Zusammenkunft ist Morgens 8Uhr beim Nathhaus.
Den 23. Avril 1875.

Schultheiß Glauner.

Gesucht
wird ein tüchtiger

Gießcrmeistcr,
der Erfahrung in großen und kleinen
Stücken besitzt, die Mischungen genau kennt
und Autorität genug hat, einer bedeutenden
Eisen-Gießerei vorzustehen. Gefl. Offerten
wollen gerichtet werden unter Chiffre 6.
11390 an die Annoncen-Expedition von
Rudolf Masse, Stuttgart.

Ilurit «v Lulinv
werden verschönt und gesund erhalten durchdie vorzügliche

Kampher-Toiktte-
L Kamphcr-Zahllscise

gefertigt nach Angabe des Herrn vr. M-
tluAer von Ostrrberg-Gräter , Stuttgartempfiehlt

Scifrnstkdrr
Neuenbürg.

B t r k e n f e l d.

Privatnachrichten.

W i l d b a d.

4M dir M fl.
Pflegschaftsgeld werden allsgeliehen durch

Schultheiß Wagner.
Katholischer Gottesdienst.

findet von jetzt ab an allen Sonn- und
Feiertagen statt.

N e u e n b ü r g.
Für einen hiesigen Bürger sucht gegen2500 fl. Pfaudsicherheit ein
Aulehtn von 1500 fl.

Stadtsch-A.V.
Schlagentweith.

ooooooooooooooo
y Neuenbürg.  9O Vamps-, Vanille-, Keu iiix- OÖ L Ke8iiit«llivit8-Kli«eola6e Ö
0 in beliebigen Miümern unck Ver- 0
0 packunAev, rein u. billiZ empsiedlt0
6  Oarl Lüxsustsiu . göoooooooooooooo
6at !l, Xopt- unck Ltkerreeknen I. II.
unck III. IReil ssmmt ^utlogunZen bei

Inst. Need.

Hofen,

Hell und Oehnid
250 Cenlner, hat zu verkaufen.

L u stn a u e r.
Neuenbürg.

Nächsten Montag  ven 26. ds.
von 7 Uhr Abends an kommen im Lokaledes

zum öffentlichen Verkauf verschiedeneältere Sammlungen und Bände von den
Leseschriften:

Gartenlaube, Leipziger Jllustrirle Zeitung,Ueber Land und Meer rc.
Wozu Kaufsliebhabereingeladen wer¬den.

Conweiler.
»SO fl.

leiht gegen gesetzliche Sicherheit aus
Regine Nonuenmann.
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N e u e n b ü r g.

Mine INtEMEMtM  acck äsw Muster

ist von jetzt ab wieder geöffnet und hatte dieselbe allen hiesigen und auswärtigen

Freunden hübscher Aussicht und angenehmer Unterhaltung im Freien auf ' s Beste empfoh-
len , w !t dem Bemerken , daß ich auf besondere geehrte Wünsche , Borausbestcllungen
rc. nach Möglichkeit gerne Rücksicht nehme.

»S t// « , / ?»» »
zum „Deutschen Knise r ."

Der

Auflage
4300.

Auflage
43ü0.Psorzheimkr

Umtsverkündigungsbatt für den Amtsbezirk Pforzheim,
empfiehlt sich für Anzeigen  jeder Art.

Einrückungsgebtthr 10 Pt . per Petitzeile ; bei Wiederholungen namhafter Rabatt.
AdonnemcutSprris 2 Mark per Quartal nrbst Postznschlag.

jOOOO oOMXXXrexroo
Die große bcsteingerichtete

Flachs - Hanf - n. Abwergspinnerei u. Weberei
" ^ 2 - 4 / 4

P f o r z h e ! m.

Lchrtings - Gesuch.
Ein artiger Knabe welcher die Mecha¬

nik und Brichsenmacherei zu erlernen wünscht,
kann unter günstigen Bedingungen in die
Lehre treten bei

Will ) . Kußmaul.
Theaterstraße Nr . 19 t.

Neuenbürg.
Einen

Wjcrkastcn
hat zu verkaufen

E . Lustnaue  r.

B i r k e n s e I d.

300 fl.
Pflegschastsgeld leiht gegen gesetzliche Si¬
cherheit aus

Carl O e l s ch l ä g e r.

bei U l m
Slld . NsäuiUe . Ulm a./v . 1871.

liefert alle 3 bis 4 Wochen garantirt vorzügliche Gespinnste in dem seit¬

herigen großen Schneller von 1228 Meter Länge zu 4 kr. — 12 Pf.
Zur Besorgung empfehlen sich die Fabrikagenten:

Ehr. Herrmann in Gräsenhaufen. — G . F . Mich in Schwann —
F . Goltmcr in Neuenbürg. — F . I . Durghardt in Engelsbraud.

'Wrebckig kür ^ ra, 7>Ue

<Damit alle Krauten sich von der Bor-
»üaüchtelt d. lllustr. Buches 1>i-. .Ln -z 's t

kNaturheilmcthode überzeugen tonnen .nnrd
Ivon Richt -r ' S BertaqS .Austalt w Lcipzmt
lein 30 Seilen startcr Auszug »rares ûuojz

trco . versaudl . Ieser Leidcuüe^ wetu>er^
ichnell und sicher gchcitt lein will , toltte

' sich den Auszug tommeu tagen . -»

Christophshof  bei Wildbad.

Fahrnitz Verkauf.
Wegen Abzug halte ich am l . Mai

eine Fahruiß -Auktion gegen haare Be¬
zahlung in meinem Hause ab , wobei vor¬
kommt : 1 blauer Tuchrock , einige Bett¬
laden und Kleiderkästen , l Weißzeugkasten,
1 Mehltrog , 1 Habertrog , 1 Handkarren,
1 einspänniges Wägelchen , l Pflug , meh¬
rere eiserne Ketten und Stränge , eiserne
Streuerrechen , und sonst verschiedene Ge¬
genstände ; wozu Kautsliebhaber cinladet

Anna Maria Sch ras ft , Wittwe.

Ich habe noch eine größere Partie

LemsttMer Weine
dem Verkauf auszubjelen und mache des¬
halb darauf aufmerksam , daß ich Schiller,
weiß und roth um billigen Preis abgebe.

G. F . Biirkle.

XL
>»< >»<

A Neuen bürg. «s
As Die Freunde des von hier weg - As
As ziehenden N

A Uro . ImckvlA vürdle , Isiselier , N

1« insbesondere auch alle Bekannte un - Ä
K ter den Fischerei -Interessenten wer-
L den zu dessen

A auf nächsten Montag , 26 . ds . Abends
Ä in das
L Gasthaus zum „Deutschen Kaiser" A
S hiermit sreundlichst eiugeladen.

RttMttrrK -rrLrrrr ; rrrrrrD ; rWkL

P s o r z h e i m.

Gravcllrlehriiiigs-Gejllch.
Ein lernbegieriger Knabe welcher für

diese Kunst gute Anlagen und Fähigkeiten
besitzt, wirv unter Zusicherung bester Erzieh-
unn und gründlichster Unterweisung in die
Lehre ausgenommen bei

Ed . Kußmaul.

Kochjimgscl-Gkfuch.
Ein anständiges Mädchen , welches Lust

hat das Kochen zu erlernen , findet in ei¬
ner guten Restauration in Wildbad eine
Stelle uncnkgeldlich bis 1. Juni.

Anträge übermittelt die Redaktion.

Neuenbürg.

290 Gulden
Pflegschastsgeld , welche längere Zeit stehen
bleiben können , leiht gegen gesetzliche
Sicherheit aus

Fr . Dietrich.

Neuenbürg.
Meine Niederlage von

8 «»iSrr - «D

bringe hiermit in empfehlende Erinnerung.
Frau Briefträger N u p p s.

Wer an Brustschmerzen,
Husten , Heiserkeit , Asthma , Blut-
speieu , Reiz im Kehlkops rc . leidet,
findet durch den Maye, ' scheu

weißen Lrufl-Syrnp
sichere und schnelle Hülfe.

Echt zu haben bei
Carl Büxenstcin in Neuenbürg.
C . Schobert in Wildbad.
Iah . W. Becker in Fredeburg.

kd«e«I»üeii
cker kLk8erl Löolxl

Lok - OkoeolaäM -I ' adM:

Lesdrüävr8to!1vsrL iu Oolu
veZön vorrügl . (Qualität allKomain
devorriuKt. deünäon sicsi sul DaZe r

in A bei

Liederkran)
heute 7 ' /r Uhr.

NvIrLvfllLklllökorivukrrK kür Oeinain-
äLN vorrütki§ bei Heed.
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P f o r z h e i m.
Ein junger Mensch, der die

Däckrrei
zu erlernen wünscht, findet nnentgeldlich
eine passende Lehrstelle mit, ein kräftiger
Junge erhält Bezahlung bei

Bäcker LSiiLvI,
bei der Germania.

Württemberg.

Der „Staatsanzeiger" meldet: Nach
einer Mittbeilnng des Reichskanzleramles
tritt am 22. April in Berlin eine Kam
Mission Sachverständiger zur Bercttbnng
über die Ausführung des Reblausgesetzes,
wozu drei Wnrttemberger eingeladcn sind,
zusammen.

rrrrrrrrrr

rr' D-S FrühjahrL.7L.r: "
Wesen, insbesondere aber von den im
Winter geplagten Leidenden willkommen
geheißen, weil sie mit Recht hoffen, daß
es auch auf ihren erkrankten Körper von
wohlthätigemEinfluß sein wird. —Die¬
jenigen nun, welche während dieser gün¬
stigen Jahreszeit mit dem größtmöglich¬
ste« und danernden Erfolg eine Kur
unternehmen wollen, machen wir hiemit
aus das gerühmt« mit viele« Illustra¬
tionen versehene Werk „l >r. Ayri's
Matrrrheit Methode" aufmerksam. Dieses
elegant ansgestattete, SS Bogen starke
Buch kostet nur 1 Mark und find wir
sicher, daß kein Leidender dasselbe unbe¬
friedigt aus der Hand legen wird» die
erzielen glänzende« Erfolge bürgen
dafür. — Dies ansge eichncte Buch ist
in fast allen Buchhandlungen vorräthig,
man nehme indeß «ur 0r. A ry's Ma-
turheilmethode, HrigiiialausgaS« van
Itichters^ erlags-Anstalt in -Leipzig,
denn alle andern unter ähnlichem Titel
erschienenen Bücher sind mehr oder we-

^ Niger entstellter Aachdr««ük ^

rrrrrrrrr
2 ur Umvundlung

dor dulden und Lreurer in Kark und
Ut'enmZeund nlNAekeürt. Von 0 . Heid,
Oderamtsgeoineter. Uiei8 12 kr., bei

dsk. stleek

Kronik.
Deutschland.

Co b lenz,  17 . April. Der zur Kaiser¬
glocke gehörige Klöppel gelaugte gestern
Morgen auf einem Gütcrzuge der Rheinischen
Bahn hier an und wurde gleich daraus
weiter nach Köln, seinem Bestimmungsorte
geschafft. Derselbe hat das schöne Gewicht
von 14 Centneru.

Die „Kölnische Zeitung" schreibt. er¬
lasse sich nicht längnen, daß der vorläufige
Verzicht des deutschen Kaisers ans die
italienische Reise keinen guten Eindruck
gemacht habe und dag die Unterhandlungen
über eine Stellvertretung des Kaisers durch
den Kronprinzen sich zerschlagen haben.
Der Reichskanzler sei nicht sehr zufrieden
mit Italien , da dieses sich nicht geneigt
zeige, ans internationale Maßregeln gegen
Ausschreitungen der römischen Kurie einzu
gehen; umgekehrt sei es sicher, daß in
Venedig keine Annäherung Italiens und
Oesterreichs an den Vatikan stattgesnnden
hat.

Sigmaringcu,  21 . April. Se.
Maj. der deutsche Kaiser haben sicherem
Vernehmen nach unterm 25. v. M. die
Fortsetzung der Eisenbahnlinie Balingen-
Ebingen-Sigmaringcn bezüglich des in das
preußische Staatsgebiet entfall»den Bahn-
thciles genehmigt.

Der Sitz des Kameralamts Dornstctten
ist nach Freudenstadt verlegt worden und
wird das Komeralamt Frendenstadt daselbst
seine Funktionen in den ersten Tagen des
Monats Mai d. I . beginnen.

Murr Hardt,  20 . April. Der gest¬
rige Holzmarkt war mit Rcbpsählen stark
befahren, welche sämmtlich zu dem Preis
von 1 fl. 54 kr. bis 2 fl. per 100 rasch
verkauft wurden. Am heutigen Viehmarkte
war ein Zurückhalten von Käufern und
Verkäufern bemerkbar; daher euch wenig
gehandelt wurde.

Schwann , 23 . April. Einen trairrigen
Unglncksfall, der eine große Familie jäb
betroffen, haben wir zu berichten. Herr
Adlerwirth Kappler, der gestern Abend
4 Uhr vor seinem Hanse mit Abladen
von Bierfässern beschäftigt war, fiel rück¬
wärts vom Wagen, während ein Faß
nachrollle und ihm den Kops zerschmetterte,
was den augenblicklichen Tod zur Folge
batte. Die Bestürzung der schwergeprüften
Familie und deren Angehörigen läßt sich
denken.

Miszellen.

Zur Geschichte des Papstthums.
Die erste christliche Gemeinde, deren

Anhänger sich Christianer nannten, war
frei von allen weltlichen Borurtheile», streng
sittlich und religiös. Diese wahren Christen
kannten unter sich keine Rangverschiedenheil
sondern waren alle gleich in ihrer Liebe
und ihrem Glaube». Sie hatten weder
Kirche noch angcstcllte Priester, jeder,
welcher sich dazu befähigt fühlte, verkündete
Gottes Wort. So gieng es bis ins
4. Jahrhundert. Den Diakonen(Presbytern)
welche bisher ans reiner Nächstenliebe
gepredigt, genügte dies bald nicht mehr.
Ais die befähigteren Personen, wollten sie
auch die Macht und den Vorrang vor den
übrigen haben, verlieht» sich Titel, und
strebten nach weltlichen Gütern. Als unter
Kaiser Constantin die christliche Religion
zur Staatsreligio» ernannt wurde, mar
es Bischof Sylvester, welcher durch Eine
führung der Schenkungenan die Kirch
die höchste Gewalt erwarb, und hierdurch
die hierarchische Macht der Kirche begrün¬
dete. — Juden: man durch List und
Täuschungen in die Gewissen der Sterbenden
drang, brachte man Willwen und Waisen
um ihre Erbschaft. — Gregor II. war der
erste welcher das Recht des weltlichen Ober¬
hauptes in Anspruch nahm, und sich zuerst
den Titel „Vapst", von suntu pupa. her¬
rührend, beilegte. Während oie Päpste sich
die Knechte des Herrn nannten, waren sie

'die hochmüthigsten Herrscher und scheuten

kein Verdre hen, um ihre Machi hoch zu
erhalten.

Nur wenige sind unter den 268 Päpsten
welche ans dem Stuhl Petri saßen, von
denen ein sittlicher religiöser Lebenswande,
bekannt'st. Die Meiste» rangen nur nach
Macht, führten ein verschwenderisches Leben
und verübten, unter dem Deckmantel der
Religio» die größten Gransamkeilen. Wahr¬
haft .erschreckend war die Periode des
Weiberregiments(10. Jahrhundert) , wo
lüderliche Dirnen den Papst Johannes
beherrschten, und die schrecklichsten Unsitten
gepflegt und angepriesen wurden.

Unter allen Päpsten sind 2 der
bedeutendsten besonders zu erwähnen: Gregor
VII. und Jnnocenz III. Ersterer der Sohn
eines Grobtchmiedes, mit außergewöhnlichen
geistigen Fähigkeiten ansgeslattet, ist der
Begründer des CölibatS, sowie noch anderer
wichtiger Organisationen, wie Aufhebung
der Schenkung gerichtlicher Aemter rc. —
Gesetze, welche von ganz bedeutender Trag¬
weite waren. Derselbe Papst brachle es,
wie bekannt, dahin, daß ein deutscher Kaiser
Heinrich der IV. zu ihm nach Canossa kam
um die Aufhebung des Bannfluches zu
erbitten.

Als Begründer der Bettelordcn, (Do¬
minikaner, Franziskaner, Kapuziner) sowie
der Obrenbeichie ist der Papst Jnnocenz,
welch.r ebenso streng wie rein sittlich war,
zu nennen. Die Bettelmönche, von denen
es bald über eine Million gab, waren die
Werkzeuge der welilichen Macht des Papsl-
Ihnms, d e Solbaten des Papstes. Hier
ist das Papstthum ans den höchsten Gipfel
der Macht«»gekommen. (N.D.N.)

Das Pariser Bulletin des Halles
empfiehlt znr Ersparung von Hafer bei
der Fütterung : den Haler verlier einige
Zeit im Wasser aufweichen zu lassen. Nach
gemachten Erfahrungen könne man die
Ration für ein Pferd auf ein Drittel ver¬
mindern. Pferde, deren Gebiß mehr oder
weniger abgenntzt fei, kauen den Hafer
sehr unvollkommen, andere fressen denselben
zu gierig, wodurch er ungekaut der Ver¬
dauung verloren ,gebe. Diese Uebel stände
würden durch das Einweichen vermieden.

Naß gewordenen alten Krepp wieder
steif und schwarz zu machen. Regentropfen
oder Wasser pflegeil aus schwarzem Krepp
meistens weiße sichtbare Flecken zurnckzu-
lafsen. Um dieselben zu vertilgen, legt
man ein Stück altes schwarzes Seide,izeug
unter den Flecken, breitet dann den Krepp
ans einen Tisch aus und beschwert densel¬
ben um ihn straff zu erhalten, an beiden
Enden mittelst eines BretteS, Briefbeschwe¬
rer oder dcrgl. Nun überstreichi man die
Flecken mit einem weichen Haarpinsel mit
gewöhnlicher schwarzer Dinte, betupft da¬
rauf die Stelle so lange mit einem weichen
schwarzen Seidenläppchen, bis sie trocken
geworden, löst einige Löffel Kochsatz in ein
nein Topfe kochenden Wassers aus nnd-
breitet den Krepp darüber, worauf alle
Flecken ans demselben verschwinden und
der Krepp wieder wie neu erscheint.

(Mittel gegen Schwaben und Russen.)
Wo sich dieses znm Küfergeschlecht gehörige
Ungeziefer einmal in den Häusern eilige-
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nistet hat , ist es , wie jeder weist , eine der
lästigsten Plagen , die wan nur schwer
wieder loswcrden kan ». Die sogenannten
Kammerjäger werden dagegen ' häufig Ai-
senikpulver an , daS ne mittelst einer
Schweineblase in die Ritzen blasen , wo
sich die Insekten aufhallen . Dies ist aber
ein sehr gefährliches Mittel , das seinen
Zweck auch nur unvollständig erfüllt , weil
dadurch die Brut nicht vernichtet wird.
E >n Geheimmittel , was dagegen verkauft
wird , besteht aus gleichen Gewichtstheilen
Mennige, . Zucker und Mehl . Es ist aber
ebenfalls giftig und destwegen nicht zu
empfehlen . Auch Phosphorpaste , Mehl
und Zucker . wird dagegen in Anwendung
gebracht .. Ein einfacheres lind sehr gutes
Mittel ist eineMischung von iPi . feinstem ge
brannteinGyps mit ' / » Pfd . fein gepulvertem
Zucker . Man stellt diese Mischung
während der Rächt , ans Tellern vertheilt,
an den Orten auf , wo sich das Ungeziefer
anfhält . Während des Tages entfernt
man sie . wieder , damit keine Verwechslung
mit Mehl rc. vergehen kann . Ein wirk¬
sames Mittel selten auch Gnrkenschaalen
sei », die man ihnen mährend der Nacht
hinlegt ' Sie fressen dieselbeit sehr begie
rig und sterben davon.

Ans eine sehr einfache und wirksame
Weise kann man auch dem Ungeziefer
beikommen , wenn man es in Fallen sängt.
Zu diesem Behüte stellt man tiefe Schus¬
seln mit glatten Wänden oder Gläser
(Einmachgläser , oder große Biergläser)
uns und bringt in dieselben etwas Syrup
und Wasser , wobei man darauf achten
muß , daß die Seiten der Gefäße voll ' om
me » rein bleiben . Dann lehnt man
Brettchen an de» äußeren Rand des
Gefäßes . Angezogen durch den Geruch
der Lockspeise , laufen die Käfer an den
Stegen hinauf und fallen in das Gefäß.
Wenn man mehrere solche Fallen aussteUt,
so kann man in kurzer Zeit die Räume
von dem Ungeziefer säubern . Dieses sollte
im Frühjahr geschehen , ehe dasselbe seine
Eier absetzt.

Aie kleine Schwarze.
Soldaten -Humoreske von A . v . Winterfeld.

Es war so in den dreißiger Jahren
als in dem kleinen Ackerstädtchen Schar-
wenzel der Stab und die erste Escadron
eines Dragoner - Regiments in Garnison
lag . —

Der Ort Scharwenzel ist in Schlesien
zu suchen , dem Vaterlande der kleinen
Städte , deren viele so unbedeutend sind,
daß selbst Humboldt und Ritter , die
beiden groben Geographen , schwerlich eine
Ahnung von ihrer Existenz gehabt haben
mögen . Die meisten dieser Orte sehen
aus , als wären sie gleich nach ihrer Ge¬
burt plötzlich im Wachsthum stehen ge¬
blieben , und gleichen daher Zwergen , die
gewöhnlich einen außerordentlich großen
Kops und winzig kleine Gliedmaßen
haben.

Der Marktplatz oder Ring , wie es in
Schlesien heißt , obgleich er gewöhnlich
viereckig ist , macht sich ganz stattlich . In der

Mitte steht die Kirche mit einem sehr
hohen Thurm , auf der einen Seite das
Rathhaus , auf der zweiten die Post , auf
der dritten die Stadtschule und auf der
vierten Sette das Hotel ( in der Regel
„zu den drei Mohren " ) . Damit hat aber
auch die Herrlichkeit ein Ende . An den
vier Ecken des Ringes hat man den
Versuch gemacht , vier Straßen anzubauen ;
aber es ist lerder auch beim Versuch ge¬
blieben . A > einigen Dutzend schiefer zwei-
und einstöckiger Häuser reihen sich bald
die elenden Hütten der anderen Bevölke¬
rung und die baufälligen Scheunen der
Ackerbürger , so daß die Stadt , ans der
Vogelsperspective aüssehen muß , wie eine
dickleibige Spinne mit vier langen krum¬
men Beinen . ^

Familien - Umgang hatte Scharwenzel
so gut wie gar nicht ; aus dem einfachen
Grunde , weil keine Familien da waren,
wenigstens nicht solche , die miteinander
umgehen konnten . Der Oberst von
Scharrnagel war allerdings verheirathet
und hatte vier erwachsene Töchter , das
war sein größtes Unglück ; die übrigen
O ' fiz ere , der Major von Grellbart , der
Premier -Lieutenant von Immerfort , der.
Seconde - Lieutenant von Hackebrett und
der Fähndrich von Ploot , waren aber
noch unverheiralhet , und in diesen Umstand
setzte der alle Oberst die leise Hoffnung,
vaß er vielleicht noch eine loswerden
könnte . Die Honoratioren vom Civil:
der Apotheker Sch,valbach , Posthalter
Schaffner , der pensionirle Steuerrath
Grulich und der Oberlehrer Flötermann
konnten hier leider nicht schwiegersöhnlich
verwandt werden , thcils weil sie bereits
vor langer Zeit die Blume ihres Lebens
gepflückt , theils weil sie zu arm waren,
um sich einen solchen Luxus gewähren zu
können.

So vergingen die Jahre im dem
stillen Ackerstädlchen , der Oberst wurde
immer grauer , kahler und knackschaliger,
seine Frau immer dicker und schwerhöriger,
die vier Töchter wurden immer heiralhs-
sähiger , und die Hoffnung , diese Fähig-
keilen zu ver rerthen , gestaltete sich nach
jedem Hcrbstmanöver geringer.

Das ist recht traurig , wenn ein Vater
sieht , daß er nur noch von einem Jahre
zum andern gehalten wird und vaß ihm
oer blaue 'Abschiedsbrief bald ins Hans
geschickt werdelt und daß er dann mit
Frau und Kindern von der Hälfte dessen
leben muß , was er bisher gehabt.

Und noch einige Jahre weiter , dann

kam nach dem Abschied vom Dienst auch
der Abschied vom Leben . Wenn alte
Soldaten einmal den bunten Nock ansge-
zogen und die Sporen abgeschnallt haben,
dann stacker » sie gewöhnlich in ihren
emporrutschenden Hosen und geschändeten
Absätzen bald dem Grabe zu . — Und die
Frau ist dann noch immer dicker geworden,
und die Töchter sind längst über die
Heirathsfähigkeit hinausgeschossen und
das soll dann Alles leben von dreihunde rl
Thaler Wittwenpension ! —

Wenn der Oberst Scharrnagel daran
dachte , dann fing er an mit dem Kops zu
schütteln , bis ihm ganz dusilig davon
wurde , und wenn er es gar nicht mehr
länger aushalten konnte ; dann ging er in
die Reitbahn und schimpfte so lange , bis
er die trüben Gedanken vergessen hatte.

Am anderen Morgen lagen sie ihm
aber wieder wie ein drückender Alp auf
der Brust , und als er schließlich merkte,
daß durch das Schimpfen seine Töchter
doch keinen Mann bekamen , überlegte er
sich die Sache recht ruhig und vernünftig
und als er endlich mit sich im Klare»
war , faßte er den Entschluß , seine Frau
ins Vertrauen zu ziehen.

Das war aber bei ihrer Taubheit
nicht so leicht und wenn es ihm mit seiner
schmetternden Commandostimme auch wshl
gelungen sein würde , ihr den neugeschmie-
beten Plan in ihr bestes Ohr zu trompeten,
so hätten es bei der Beschränktheit der
Wohnung doch auch die Töchter gehört
und das sollte auf keinen Fall sein.
Wenn man auch selber keine Poesie mehr
fühlt , so muß man sie den Kindern doch
so lange wie möglich zu erhalten suchen.

Eines guten Morgens also , als draußen
ein Schneetreiben war , daß die Hunde
ganz schief über den Marktplatz kiesen,
ging der Oberst Scharrnagel in das

Zimmer , wo seine Töchter verstohlene
Tapisserie zu Weihnachten machten.

Als sie den Vater eintreten sahen,
standen sie schnell auf , hielten ihre
Stickereien mit beiden Händen hinter sich,
und sagten , wie es ihnen angewöhnl war,
mit militäirischem unisono : „ Guten Mor¬
gen , lieber Papa !"

„Schon gut !" winkte dieser » als wenn
er eine Schildwache vom Präsentiren
zurückhalte » wollte . Packt Eure bunten
Schabracken ein und geht spazieren!

(Fortsetzung folgt .)

Verlust

Schwann , den 23 . April 1875.
Verwandten und Bekannten widmen wir hiemit die traurige Nachricht,

daß uns gestern Nachmittag unser geliebter Gatte und Vater,

Lapxlsr MM Adler hier,
im Alter von nicht 41 Jahren durch einen unerwartet ' plötzlichen Tod
entrissen wurde . Um stille Theilnahme in dem uns so schmerzlichen

bitten die Hinterbliebenen
Justine gcb. Dürkle.

Beerdigung Sonntag Nachmittags 2 Uhr.

Redaktion , Druck und Verlag von Zak . Bi eeh in Neuenbürg,
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